
Fursen sEbe mt SE1Iıyabetb Ereugiger, der YDitme ÖPS Sıislebener Xetrtors nNOreAas ettel,
ent{tammte eine Tochter, die Finderlos itarb Ulit ir {tarb alto Ddie YıachFommenfchaf o
hannes Zutbers QUS, unsd alle Verfuche, mannliche Ia  ommen nachzumweifen, werden UO|
Öem Sorfcer in den Aereich der vermzejen. eine amtlıche TatıaFeit als Secretarius
ÖPS Dersons führte ibn nach YWeimar und dann nach Botha, bis daß Jobann Sriedrich in
Befangen{chaft abgerührt murde chon vorber batte jeinem Xat einen seitlich nicht
bemejjenen Urlaub tfegeben Zutber unterjucht die Yıachrichten über die Tatıafkeit Johannes
Zutbers den oren Dreußens, ABrandenbureas un der pommerjichen Aersöode Pr (tellt eit,
daß jie urfundlich nicht eleabar find er XReftor der Ronigsberager Univerfjität jaote a!
Yıerrolon rür jeinen Dort rrübver{torbenen Vermandten: „r IDA eın tfrommer, Eluger,
gelehrter, ehrenfef{ter un tüchtiger YUftann.“”

Dert einbo Seebera J1 rveligiöjen rundgedanken
OS jJungen g  D  utber un ıbr Verhaltnis OR ÖR amısmus
un Dder deu  en1 193) XM DL O

Seeberg gebht avon QquS, Oaß Genialität nıcht Einipannertum HT, jondern die tieriten
geiftigen Miotive des Jebens des Zeitalters ntiuitiv aurnımmt Z Wwenid Zutber 3
Ökamiften geifempe mwerden urrte (Denitle), o er Zeugnung jeiner uernden XBe-:
siebung 3Ur IET je1 XRit{chl), o febr babe nregund ONn Dder einen mwIe
der anderen Xichtung Zutber eine Bedanfenmwelt Don tiefiter sEigenart aufgebaut Dieje
nregung wei{r Seeberg amn jungen J  Z  utber auf miıt dem richtigen AHemertfen, daß alle Ge1{Ti-
en Yiotıive uns ittel, ıve der jJundge Zutber angemendet bat, UoN bleibender eDdeU-s
tund für eine )patere Zebhre gdemwejen 1ind. Seeberg zeichnet zunächft die Droblemati der
Zeit, wie ite fich aQus dem Zeieinanderfein der ofamiitifchen uns der m y{itt  en Tendenzen
er Aei der deutf{chen YIrı aßt die efftatijchen Züge, pbilojopbifchen SpeFulationen
un asfetifchen Überfteigerungen als unwefentlich szurücktreten gtegenüber dem Weg der
achfolge Chrifti und en in SEmpfinden, Erfabhren uns rlieben laubensmäßiger Un-
eiOnNUNG. Sın INWEIS aur dıe Verbindung von Ökamismus uns bei 1FO1AUS DOoN
ues joll die zeitgenöfifche Rraft diefer Rombination erbhärten. Sreilich erbringen dann
Seeberas Ausführungen Feinesmweds den Yıachweis Piner jolchen Rombination ocfami{tt  er
uns my{tt  er Tendensen bei Zutber. MTie Rombination au auf eine Yntithefe binaus und
der Unter  1E ım Bottesgedanken, in der Sündenlehre, Öder Rreusestheologie, der XRecht-
rertigungslehre 11n weit mebr als der Zujammenbände, eeberg itellt als Ergebnis
Anregungen e{it, aber Feine UbhäangigFeit, Uıt Recht hebt Seeberg ın Schlufje der nter-
juchung heraus, daß Zutbhers Zehrgebaäude auf den Sundamenten des gulus rube. Br mıL
den inbruch Pines anderen Stiles 3Er Stelen beobachten: „Bs i{? Dder durchgerührte
revolutionäre BGottesbegriff 1nit der RKontingens uns anderen Konjequensen. Jaı 1{7 jodann
der reliagiöfe Transzendentalismus des Blaubenstgedanfkens mit jeinen Solaen tür 0A8 YWir-
Fen der na Eriteres We1{1 deutlıch den Sitiıl Öfanıs auf, legteres erinnert unverFenn-
bar den my{tijchen til.” er Seeberg hebt dieje eje wieder auf, Iwdenn Ddann
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tortraäbhrt, Oaß dieje beiden üroßen indrüche eines tremden Sitiles dIie Eigenart der paulı-
nıjchen eOanken Nur deito charfer FOrfe und ausführen. Zutber bat alfo in Auseinander-
jeBung mit Önkamismus und Yisı Ddem Zeugnis deS Daulus die ve gegeben, aMı aber
eben niCht in Öiejes ZeugnıISs tremden Bindbruch übernommen. Seeberg bat n. SE trog
aller Yieigung, Zutber gleichseitig als den Er  er der Zeit un Hdeen aufzumweifen, den
egenta Zutbers 3 den zeitgenofijchen Theologs:en aufs {(Tärkite herausarbeiten
müßen, TIAS MWUurvdke noch {itärFfer ın Ericheinung jein, wenn Seeberg nicht mmer
WwiIeder fich bemühbte, gemeinjame pDıilojopbhijfche Sormeln tür Zutber und jerne Zeitgenojjen
z finden, Öle Zutber nNAaCH meinemnm Dafürhalten nicht gerecht werden. SO nn Zuthers
und ÖRr Miyitifer Glaubensbegrittf als veligiöfjer Transzententalismus beichrieben werden.
Diejer gdemeinjame Degrirr e)a Gar nichts, wenn Seeberg oocCh vVon Zutber agen muß,
bei ID dn die ache „tirenger veli6108” Fonsentriert. Zutber mwurde ein wenider
reng religiojes Derfiandnis als eın unglaäubiges bezeichnen, VDon aus wÜürde ich die vVonNn
Seeberg aufgemworfene rage nach einer Heziehung 3 Dem. pbilofopbijchen Hdealismus
auch negativ beantworten. AUhnlich beagründet die Unterjcheidung wiıjlchen Zutber un
OÖOdam bei Seeberg Oarın, daß die SAhigFeit geichichtlichen Denfkfens bei Zutber eit tiefer
ewejen jer als bei Öaoam. Seeberg 1e nämlich die ADedeutung Cbhrifti wejentlich als die
einer „Diftorijchen Derjönlichkeit”“ MDie Öffenbarung ın ejus Chri{tus 'OMmM: als 1l  ir  ber-:
empirifche SsEmpirie von PBott volendends binzu 3 der empiri  en ZHeobachtung feines YDir.
Pens iın atur und algemeiner zeje Sormulierung von einer doppelten en
barunga verbaängnisvoll geworden 1m Xıngen der Gegenwart widerfpricht Zuthers
Öffenbarungsbeagriff YAußer Chriftus ibt für Zutber Ffeine OÖffenbarung. Denn auch
atfur und Tonnen Nur als Öffenbarung Ottes anerFannt wverden in Cbhri{to,
durch welchen jie gejchatfen 11nd sEbenjowenit {heint mir eeberas Sormulierung Dder
Cheolosie Zutbers, eber der Schleiermachers 3 entfprechen, daß die Brtfenntnis der Ottes-
na aur ÖE rortwäahrende Ziebeseneraie einer biftorijchen Perfjönlichfeit begründet jer,
dıie als tortwmäahrend 3 allen Zeiten die Menfchen durchdringe un VDon ihnen empiri
ur MWIrsa. MDIIE Begenwart CDrifti in YWort und ei{t und die diefer jeiner
Wirkungen auf SErden F VOoON Dder Yıachwirkung biftorifcher erfönlichFeiten €D
ichteden, Aamı: an zujammen die Daritelung der Rechtfertigungslehre Zutbers bei Sees
berg. urch Cbhri{ftus 1{8 dıe Sündenvergebung geworden, die Bnade it 3
pojitiver Erneuerung der Menichbeit eine tich frei vermwirflichende Zebensbewegung C»
mworden. Seebere (dijs daber den Ton Oarauf, daß bei aller Dajivitat gegenüber em OÖttes.
arte die „jelb{tgemwollte MEtivitä / ÖPS Mienfchen nicht 5 Furs omme. Seeberg vertfeididt

eine Deutktung der Rechtfertigungslehre Zutbers den Vormwurf, daß in ibr die
Vergebung ÖRr unden 3 furs OoMmme. YDie mır cheint, nicht erfolgreich. Denn
Nur a daß Öie Vorausjegung OPS Gan3zen Bnadenwerfkfes CDrifti die Dereit  A ottes
3r Vergebung der üunden jer. VDIAs innere rlieben der Bnade aye den S31n der ugleich
Vergebung feiner un emprinden, Zutber aber umgeFebrt gefolgert: icht „VDo
Bnade T, da {t auch VDergebung der Sinden“ Begenüber dem. inneren sErleben, DdEM SUüD»
len, IDAr Zutber aufs außer{f{te mißtrauifch. Er 1e tıch mwider jein Aübhlen an die tides, den
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Blauben, der iıDm ın Chrifius Vergebung der un zeiote Und ennn er wider jein
eIgEeNES sEmpfinden der Vergebung in Chrijfius gemwi geworden WALr, errubr S  S „Wo
Vergebung der un 148, Öa i{t auch g  eben un Seligfel Muf Ozejen Wege WIr>d 0A8
Ynlieden eeberas ÖE Rechtfertigung aus Dden veın Gedanklichen z entnehmen, wirklich
errüult, wmahrend eeberas Daritelung PiInes Yusgleichs swijchen objekftivem Urteirl un
jubjekftiver Verwirklichung Zutbers g  Z  ebre wieder in einen Subjektivismus umödeutet, der
dem (irengen Drimat dCS alleinigen Gnadenhandelns oöttes mit DeM. under nicht enf-
{pricht.
„ert arl tange: Zutbers Bedanfken ber die es
ur 7932 $,85 .

erfager bearündet vorbemerFend eine orn der Zuther-Deutung, SEinem Lexitos
grapbifchen Verfahren deS Sammelns einselner telen aus jeinen rırfen {tellt Das
biograpbifche/ Das C ın ÖRr Unalyte jeiner rırfen an  a rieolg balt
auch Öjeje nicht für zulänglich, jondern interpretiert jie wzederum autobiograpbijch, weiıl
jede Deutung Ddes nneren Jebens eines anderen e1in Miaß Ö3 Derfönlichen q  o fich trage.
Dementf{prechend tragt auch dıeje Daritelung ÖAas Gepräage Stangefcher Syftematit, (1
vonnen AQus der Unalyie mebrerer Zutberjchriften, IL die Srage OS W odes behandeln.
Yıach einer Einleitung über OLE Aedeutung dPS Todesgedankens Pottes Gericht 17

wersden die drer SEricheinungs-in unjerem Gewigen un 1m ODr gegenmartid),
rormen ÖPS T odes aufgeseiat ©8 ÖCt Tiere ne Todesturcht), der eiden
(Stoörung des Zebens), Dder Chriften Bottes). Dadurch WiIr>d 0A8 Zebensgefübhl
ent{cheidend ei(timmt Der C1FlıCHe Blaube empfindet die 3ZufjammengebhörigfFeit vVon
un‘ un Ag beiden OMm: aber die zerr{chaft Ddes Teufels 3um MAusdruce, MDie MBes
öriffe üUunde, und Teufel find dıe dreı Srundbegriffe der Weltanfchauung Zutbers,
Jbhre Einbeit DIirs anfchauliche SErtabhrung iın der Todesitunde., TDIAS {$ 0A8 SErlebnis Dder
olle tande leat VWert darauf, Oaß die ole Nur eın perfönliches SErlebnis OS Menijchen
jein ronne, nıcht ein DO  z perjöonlichen Srleben dPS Menfchen gdefrenntfer Tatbejtand, Dder
unabhängie vVDOo  z en  en Öd 14{1 un mit dem der en Ddann er{t durch einen Urteils{pru
PBottes in Verbindung ebracht MWUrde. MDIiE SEwigFeit der „olenpein jei vVon Zutber nicht
mytboloaifch gemeint, jondern jer eine pfycholosijche SErFlärung VDVOoON der SEwigfFeit dPS Schmer-
3CS, SEwia jei [41 endagultig. D und ole 11n Steigerungsformen ÖRr 1UnDe, in enen
der 1m 3Zufjammenband DdEeES irdıjchen g  ebens nachweisbare Tatbeftand der Sündenherrichaft
3178 WAusdruck Fomme. tange n die YMieinung ab, daß tich dabei rür Zutber bIoß a

jubjeFtive rlebniffe handele. MIie Dein auf SErden habe 11 enjeits ihre Darallele, WIIE Pr
abrung CS 3ornes ottes auf SErden 4{F nicht obhne Effenbarung möalich. Ytan PFann bier
tragen, ob bei der mit Recht erfolgenden Aetonung des Zujammenbanges swifchen
gefchichtlich-irdijchem Jeben und der jenjeitigen YWelt Dder Volendung die rfenntnisquelle
nicht verlagert { aus dem ÖbjeFtiven der O6Offenbarung iın OS Subjektive der WVein-
Erfahrung. Yıur weil ottes OÖffenbarung uns die bezseugt, IDiIrd uns die SErfahrung
der Dein Dier auf SErden 3r Aolenf{trate Stange ordnet dıeje Bedanfen der eilsiehre
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